Grüne kritisieren deutliche Verschlechterungen für Kreismedienzentren
Ina Korter: Kultusminister wir medienpolitischer Verantwortung nicht gerecht 

Mit dem seit Anfang August geltenden Erlass des niedersächsischen Kultusministers zur Freistellung von Lehrkräften für die Arbeit in den kommunalen Medienzentren wird die medienpädagogische Arbeit deutlich eingeschränkt. Künftig stünden den beiden Kreismedienzentren in Nordenham und Brake wöchentlich nur noch jeweils 4 Lehrerstunden zur Verfügung, erklärte die Nordenhamer Grünen-Landtagsabgeordnete Ina Korter. 

„Anstatt die wichtige medienpädagogische Arbeit der Kreismedienzentren der zunehmenden Bedeutung der Medien anzupassen und entsprechend aufzustocken, setzt der Kultusminister in diesem sensiblen Bereich den Rotstift an. Man kann nicht einerseits einen zunehmenden negativen Einfluss von Medien auf Kinder und Jugendliche beklagen und andererseits die Medienpädagogik kaputt sparen. Herr Busemann wird seiner medienpädagogischen Verantwortung nicht gerecht“, sagte Ina Korter.

Die Grünen kritisieren außerdem die Einschränkung der Zuständigkeit der medienpädagogischen Beratung ausschließlich auf Schulen und Kindergärten. Vor der Neuregelung seien die Pädagogen auch für die Beratung von Vereinen und Verbänden zuständig gewesen, so Korter.

„Für die Nachmittagsbetreuung an Ganztagsschulen nimmt der Kultusminister die Verbände gerne in die Pflicht, gleichzeitig wird ihnen die Beratungsleistung gekürzt. Das passt absolut nicht zusammen“, erklärte die Grünen-Abgeordnete.

Trotz der zum 1. August vollzogenen deutlichen Schlechterstellung der Medienpädagogik habe der Protest gegen den im Frühjahr bekannt gewordenen ersten Entwurf des Erlasses dafür gesorgt, die Kürzungen etwas abzumildern . Ina Korter: „Wenn dieser erste Entwurf Wirklichkeit geworden wäre, hätte das für die Wesermarsch nochmals 2 Wochenstunden weniger bedeutet“.   

